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Jedes Mnsier 18 Cents

Das Fkrnrohr.

HiiniolkZk'e turn Vlllntt SWUprit.

.Wohin willst du. Clara? Günther
Orplid, mciit Lllüd.

Hemdenbluse zum ostümrgck.
. 7743.

Nicht jede, Kleid läßt sich für jede G

legenheit trogen, nicht jeder Stoss kann

allen Zwecken dienen. Wie entzückend d'
tiger geblümter Crepe siir Nachmittags
toilctten ist, so deplacirt wirkt k all
Haut oder Geschäftökleid. Für diese

scssor zur Beruhigung, und da hat
der Herr dem Mädchen wohl daS Ge
leite gegeben. DaS Landleben ist ja
ein ungezwungenes. Ah, und
nun kehrte der Herr auch dem Fern
roh: iS Gesicht zu! öS war der

junge Doktor aS Wien, der sich in
der ländlichen Stille dc schönen Ge

birgsortel von den Strapazen seines
Doktorexamens ein wenig ausruhte.

Na. Clara schien sich in seiner Ge

sellschast recht wohl zu fühlen. Sie
lacht? und blickte überglücklich drein.
Sie. faß zwar auf d;m zusammen
zuklappenden Feldstühlchen, daS sie

sich mitgenommen hatte, und hielt

auf ih Schoße' die Zeichenmappe,
tat auch ab und zu einen Strich
aber bei der regen Unterhaltung, die
sie augenscheinlich mit dem Doktor
führte, mochte die Skizze wohl keine

sonderlichen Fortschritte machen und...
.Ah. waS war das?"
Tem Professor, gab eS förmlich

einen Ruck an dem ganzen Körper,
daß die beiden auf der Berghöht drü
ben für einen Augenblick ganz auS

seinem engbegrenzten Gesichtskreis ent
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Tpiklnzust siir klein Kinder.
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fttfo 'schickeres Muster ist für da
hkranwachskndt Baby erdacht worvkn. wie
die Romper. Ta ist nicht!, Wal dem
Kinde vnbeauem und biiiderlick toän unh
Knaben, wie glich kleine Mädchen sehen
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in diesem Spielanzug allerliebst auS. Die

Herstellung erfordert und. stellt keine An
sprüch an besondere Geschicklichkeit im
Nähen. Stoffe jeder Axt. Wolle wie

Baumwolle, dienen zur Verarbeitung. Die
Höschen werden einem Futtnkibchen ange
setzt und erhalten Seitenschluß. Dem Kit
tel wird ein runder kragen als Halsab
schluh beigegeben, eine kleine Brusttasche
und der schmale Gürtel sind alles, waZ ihn
sonst ziert. . , .

Das Musier hier ist in 6 Größen bor

ra'ihig.'l 6, und erfordert zur Herstel

lung ZZ aIrd Mattrial bei 3(3 Zoll Breite.
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Vestellungsanweisung.
Diese Muker werden an irgend eine Adresse gegen Einsendung deZ

Preises geschickt. Man gebe Nummer und Größe und die volle Adresse
deutlich geschrieben an und schicke, den Coupon nebst 1 5 C e n t i für jedes
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Kaution. Besicht natürlich Selbst
verstand. Erzielte er aber anstatt
der wie bisher knapp achthundert
Mark Zinsen eine so bedeutende

Mehreinnahme bei doch ossenbar st

cherer Anlage, so war er weiß Gott
nicht in der Lage, daS aus pcrsönli
cher Antipathie abzuweisen.

TieNechnungen häuften sich. Sorg
los, fast ohne sie anzusehen, stopfte
er, sie in ein Schubfach. Es war ge

preßt vvll. Bci Adelheid würde eZ

kaum besser aussehen also ein

Narr, der nicht zugreift.
Wie kamen denn die großen Ver

mögen zu sammen? Ohne Wagemut
hatten wir nicht einen unserer Krö
susse. Also auch mal Courags. im
kleinen.

.Ich werde eö überlegen, Onkel",
sagte er ruhig.

Hartwig stand sofort auf.
.Gut! Aber vergiß nicht: von heu

te ab in acht Tagen muß die Sache
verfett sein.'

Bier Tage später hatte Hartwig
Locknitz seine Kaution in der Tasche.

Mit einem wunderlichen Gemisch
von Gefühlen: Befreiung, Dankbar
keit und einer Fülle von besten Vor
sätzen stieg er die Treppe von Die
thers Wohnung hinunter.

Voll von Gutem und Lebenöwer
tem kam ihm die Welt vor. Und er
selbst darin ein neuer Mensch. Ar
beit, die er sich in vollem Umfange
zu leisten vertraute und rmch die
ser Ruhe, die er ersehnte, wt der

Schiffbrüchige den rettenden Strand.
Er richtete seine gebeugte Gestalt

aus. Frei blickte sein Auge.
Eine tolle Fahrt war'S gewesen!

Mehr als einmal hatte er gegen
Sturm und Wellen um ein elendes
Stück Wrack gekämpft. Und immer
hatte das Eiland des Glücks, nach
welchem er einst in Jugendtorheit
ausgezogen, ihm kaum von ferne

geleuchtet.
So ziemlich alles, wa? des Men

schen inneren und äußeren Besitz
und Wert ausmacht, büßte er aus
dieser Fahrt ein. Nun winkte noch

in letzter, allerletzter Stunde der Ha
fen. Froh und leicht wie ein Kind
nach gebeichteter und verbüßter Un
art kam er sich vor

Und so dankbar.
Bon jenseits des Fahrdammes kam

ein HZzauf ihn zu. Schon von

DietherSAZohnung an war er unbe
merkt hinter und neben Hartwig her

gegangen. Dicht vor diesem zog der

Fremde den Hut.
.'n Tag, Locknitz! Gut. daß ich

dich treffe, war schon dreimal in bei
nem Absteigequartier", sagte er nach

lässig, nur flüchtig Hartwigs erbletz
tes Gesicht mit lauerndem Blick strei
send.
: Der war bei der Anrede erst zu
ruckgefahren und dann in sich zusam
mengesunken, als habe ihm jemand
einen Stoß in daS Rückgrat versetzt.

.Wie kommst du hierher? Wie hast
du mich gefunden? WaS willst du
von mir?" stotterte er, fahl wie eine

Leiche.
Der 'andere zuckte gleichgültig die

Schultern.
Drei Fragen auf einmal! Nur

die letzte bedarf der Antwort. Ich
will meine zehntausend Mark. Mor
gen mittag zwölf Uhr auf den Tisch
des Hauses. Ich wohne im Nord
Hotel."

Locknitz zitterte. Kaum trugen
ihn seine bei jedem Schritt einknik
kenden Beine.

.Ich ich hab' sie nicht!" stieß er

stammelnd hervor.
.O ja!" sagte der andere uner

schüttelt. .Du hast sie. 'S bleiben

dir sogar noch zehntausend."
Wenn du das weißt, weißt du

auch, daß ich ohne die volle Kaution
den Posten bei KöpperS & Sohn
verliere. Einfach geliefert bin ich!"

Das bist du auch, wenn du die

zehntausend nicht zahlst. Oder
meinst du.-- der Chef von KöpperS &
Sohn nimmt dich noch, wenn ich über
diese Schuld meinen Mund aufma
che? Ueber die Schuld, mein Jun
ge! Und ihre Begleitumstände. Ver
stehst du? Und ich würde meinen

Mund aufmachen, darauf verlaß
dich."

Locknitz faßte mit krampfigem
Griff des anderen Arm.

Warte noch! , Ein Mbes . Jahr,
ein viertel. Ich komm' jetzt hoch.

Sicher! Zerstör' mir das letzte nicht!
Ein Vierteljahr. Rüters, und du hast
dein Geld. Warte!"

Ausgeschlossen! Geht nicht. Mir
gehen die Wasser der Trübsal selbst
bis an den Hals, wie unser Pastor
sagte."

Sie waren die Linden hinunterge
gangen. - In der Nähe des Domes
blieb Rüters stehen.

Merk's dir genau!" sagte er auf
die Uhr weisend. .Morgen um die

selbe Zeit bringst du mir daS Geld.
Um dieselbe Zeit!" wiederholte er,
jedes Wort betonend. Fünf Minu
ten später, und ich bin bei KöpperS
& Sohn." Nachlässig hob er den Hut.
.Habe die Ehre!"

, ,
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M ' ' (Fortsetzung folgt.)
-

Pennsyl danken sieht in der
Produktion von .Roheisen obenan;
auf diesen Staat entfallen 42 Pro

nt'5es Gesamtertrages des Landes.

unternehmen eine Nuderpartie aui
dem See. Ich habe gesagt, daß wir
wahrscheinlich mithalten.

Ach. Papa, diese ewige Nudcrei!
Tu kannst ja mittun, wenn du Lust

bast. Aber ich . . . weißt du. Ich

yave oruoen vom .icinoeig au cci
dem kleinen Tannenholz ein präch
tigeS Bild entdeckt. Auch unsere Bil
la ist darin. Ich will heute eine

Skizze davon entwerfen.
Ach, diese ewige Malerei!" mein

te der Papa, den früheren Ton der
Tochter parodierend.

Immerhin noch lieber, als diese

Nuderei!" lachte daS Mädchen. Je
denfallS gibt'S dabei keine rauhen,
schwieligen Hände."

Dabei hatte sie mch schon von ci

nem Regal ihr Zeichcngerät herab

genommen und wandte sich zum Ge

hen.
UebrigenS, Papa," begann sik

gleich darauf wieder, .du wolltest
doch an Mama einen Brief schrei

ben?"

Ja, du hast recht. Kind. Ich
werde eö auch besorgen, indeS du

draußen an deiner Skizze bist. Komm'
nur bald wieder, damit du einige
Zeilen beifügst."

Na, ich werd' nicht lange bleiben,
Adieu. Papa!"

Sie 'verließ das Zimmer, Profes
sor Walter trat an das Fenster und
sah dem Mädchen nach, wie es über
den Borgarten der Villa schritt. Er
folgte ihr auch außerhalb des Villen
raumeS mit den Blicken, bis sie fei
nem Auge bei einer Wegkrümmuna
entschwand. Aber auch dann blieb

er noch sinnend bei dem Fenster ste

hen. Es ging ihm allerlei durch
den Kopf. '

Was das Mädchen nur feit einiger
Zeit haben mochte! Ihr munterer,
fast übermütig froher Sinn war ge

fchwunden. Sie war nun still, in

sich gekehrt und ging am liebsten auf
einsamen Wegen ihrer Malerei nach.

Na, er wollte froh sein, wenn Ma-m- a

wieder zurückkehren würde. ' Bor
fünf Wochen war sie mit der jün-gere- n

Tochter in's Bad gereist und
tzatte ihn und Clara allein zurückge
lassen. Er mußte wohl nicht der

richtige Gesellschafter für das Mäd
chen sein. Deshalb ilr stilleres Wc
sen. Na, Gott sei Dank! Das wür
de nun bald anders werden. Es war

ja doch der letzte Brief, den er jetzt

an seine Frau absandte.
Dabei trat der Professor an den

Schreibtisch, nahm ein Briefpapier
und begann zu schreiben. Dann
barg er das Blatt in ein Kuvert,
versah dieses mit der Adresse, und
stellte den bronzenen Neufundländer
darauf, der den Dienst eines Brief
beschwerers zu leisten hatte. Dar
rauf erhob er sich.

Da fiel sein Blick auf ein läng
lich rundes Lederetui, daS feiiwärts
auf dem Schreibtische lag. Rasch

griff er danach und öffnete es. Es
enthielt ein Fernrohr, das erst diesen

Vormittag auf feine Bestellung hin
auS Wien angelangt war. Er wollte
es doch gleich noch einmal erproben.
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Er richtete bnä" Rohr nach seinem

Auge,., . .

Vielleicht bekam er mit seiner Hilfe
nun auf den felsigen Berghöhen eine
von den Gemsen zu sehen, die sich

nach Angaben deS Bergführers da
selbst vorfinden sollten. Er richtete
daS Rohr nach seinem Auge und be

strich damit die zackigen FelZkämme
der im Hintergrunde aufragenden
Bergkolosse. Aber keines der gesuch

ten Tiere kam ihm zu Gesicht.
Na. suchst dir halt dein liebstes

Gemslein auf!" sagte er sich und
lenkte daS Teleskop ein wenig tiefer
und mehr zur Linken hinüber auf
den bewaldeten Hang des Steinber
geö.

Bald hatte er den kleinen Fichten
bestand gefunden, und da am
Rande des Wäldchens das hell
schimmernde Sommerkleid! Ja, sie

war es seine Clara!
Aber in demselben Augenblicke ent

fuhr ihm auch ein lauter Ausruf
halb vor Ueberraschung, halb vor Be

stürzung. Das Mädchen war nicht
allein. Ein Mann befand sich in ih
rer Gesellschaft.

Bei dem Gedanken, Der den Aus
schadenden jählings durchzuckte, be

gann die Hand, welche das Fernrohr
hielt, ein wenig zu zittern. Aber ern

anderer Gedanke ließ die Erregung
sofort 'wieder schwinden.

.Die Beiden werden ich zusallig
getroffen' .haben sagte sich der Pro

Roman von

(15. Fortstdunü).
Adelbeid spielte gedankenlos mit

turnn Holzpserdchen. sie sah Aich'.

wie surchldar erschrocken ne alU
ti-,i- s anstarrte.

" .Aber - es ist doch waS festgelegt

Kon der Jlautum?

.Ja, Mutter. waS ist festgelegt,

rtrrtti von locknik atmete auf.

.Mich ein Glück. Adelheid! Wa

sollte sonst ouS HanS . Gebhard
V iuuuuii
o flnms Mutter! Wie alle

Söhn der armen Vornehmen

f?Git schwiegen beide. ES war eine

irübe. ungemütliche Pause.

Die alle Frau dachte an ihre

heimlichen Sorgen und wie sie ,eS

ansinge, mit dem Sohn darüber zu

sprechen, und Adelheid
.

war auch mlt
! AlmfrBlt.....allen. Finnen cei ein

,,, in bewahren ihr durch DietherS
Wacksamkeit immer
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schwieriger wurde. .

Klick k.'in Mine mit dem steif

fee. Der kräftige Duft allein belebte

fnn hi, j7fn.
.Ja, ja." pflegte

, . Fraui. .
von

k? .
Locknitz

i 14
zu sagen, --.so emiacv iaj rr, Uun

asfee muß ich haben.' ;
Danach richtete sich Mine, für die

und für sich.

.Adelheid!" begann Fru von

Locknitz, nachdem etwas Ruhe in ihr

verängstigtes Gesicht gekommen war.

Ich mochte es Dicther nicht sagen

und auch dir nicht, ihr wäret so

htm im ffesttrubel. ich wollte euch

Mit mit Unancienehmein kommen.

wir sahen uns ja auch so selten

ober. Adelheid. ,cy murj oir lugcn,
KiU knkcktbare Gotaen in der

Uf f -

lMn 3eit oefiabt."

f Mutter?" Adelheid ward

dunlelrot. .Ist dir Hans . Geb

Wh in viel?"

.Ach, Unsinn!" Sie nahm die

Hand der jungen Frau und neigte
sich au ihrem Ohr. .Onkel Hartwig

ist wieder da."
Beinahe hätte Adelheid ausge

schrien. .
.Min Mutter. daS ist ia furcht

bar. Wird dinn dieser Mensch dich

ni, inr Nube kommen lassen? Um

Gottes willen, was will er jetzt wie.

der?"
weik eS noch nicht genau

Aber auf Geld wird es wohl hin

auskaufen. Er ist so merkwürdig,
so großspurig und von oben herun

ter, als ob er Gott weiß wie viel

ljäiie. .Jetzt hab' ich'S!

Jetzt kann ich euch alle glücklich ma

chen, wenn ihr vernünftig seid', sagte
,r (& dritte förmlich Angst vor

VI"? i '
ihm."

.Schwindel natürlich! Fortjagen
hättest du ihn sollen, sagte Adel
beid verächtlich.

f. Frau von Locknitz sah sie sehr

ernst an.

.Er ist der einzige Bruder nrn
iits Mannes und er trägt uns

icn tarnen."
.Gott sei's geklagt! Aber sag'

bloß, was du tun willst!"

Borläufig nichts. Er ha! m

vorgestern gesagt, er müsse acht Tage
verreisen. Danach würde er mit der

Familie reden."
.Familie! Das heißt, du und wir.

Keinen Tag ist man also mehr vor

ihm sicher! Daß er sich nicht schämt!
Ueber fünfzig und immer noch nichts

. vor sich gebracht, immer herumgebet
telt und gepumpt bei Freund und

Feind. Ja wahrhaftig. Mutter.
waS er allein an dir verübt hat, ver

dient die Peitsche."
! .Adelheid, du bist ja außer dir!
Bringe bloß Dicther nicht noch auf!
Sag ihm lieber noch nichts. Warte,
bis Hartwig wieder da ist. Und sieh

mal, er hat doch damals bei der Erb
teilung vom Großvater dreißigtau
send, Mark weniger bekommen!"

.Und darauf pocht er. Und seine

Streiche die hundert Gründe, die

"Großvater bestimmten, vergißt er. Und
d läuft mit unserem Namen her
um!" '

.Ja und deshalb müssen wir
' ihn anhören, wenn er kommt. Ue

'berhaupt, ich glaube wirklich, eö wird
diesmal waS mit ihm. Er behauv
tet, er hätte drüben, ich glaube, in

-
England war er zuletzt, eine Menge
gelernt, was er hier famoS anbrin
gen könnte. Er ist mir noch viel

unsympathischer als früher, wo er
tittend kam. Aber einige Chancen
muß er tatsächlich haben."

Ach, Mutter, noch sanguinisch
mit dem?"

Als Adelheid die Treppe hinunter
ging,, waren ihr die Füße schwer.

' Ein unerträglicher Druck lastete
uuf ihrem Herzen.. In der 'Zukunft
lagerten Schatten unbestimmter
Kngst, durch die Gegenwart tönten
Dlißklänge, ein toller Karneval, in
dem die Reinheit ihrer Sehnsucht und
die heilige Zartheit ihrer Ehe ver
loren gehen mußten

Nicht mehr wie seine Frau, wie
feine Geliebte komme ich mir vor. Und
meine Kunst? Stückwerk, nfrucht
bare Schwärmerei. Ich selbst' eine,

ftjf--
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die ewig hin und her pendelt zwi

schen Wunsch und Tat."
Sie ging nach Hause ia der festen

Absicht, die hcutige Abendgescllschast

abzusagen aber wie sie dann in

der ungemütlichen, flüchtig aufge
räumten Wohnung stand, schwand

ihr der Mut. hier bedrückten Gemüts
einen Abend zu verbringen.

.Solange wir in Berlin sind, muß
eS eben so weitergehen", dachte sie

resigniert.
Stosse bleibt Nasse! Den lebenden

Beweis für diese alte Wahrheit stell

te Hartwig von Locknitz bat.
Mancher böse Sturm mußte ihn

zerzaust, manches unheilvolle Erleb
niS seine Schrift in dies Antlitz ge

graben haben, um die Haltung des

sehnigen Körpers so vornübergebeugt,
die Züge so nervös gespannt und ha

gcr, den Blick bald stechend beobach

tendbald unstet flackernd zu ma

chen. .

Und dennoch,, abgehetzt und abge

wirtschaftet, wie er dasaß, seine Ab

stnmmung, den Aristokraten, den

Mann der tadellosen Kinderstube ver

leugnete er nicht, sobald es ihm dar
auf ankam. Die drei, die ihm zu

hörten, hatten sich in Frau von Lock

nitz' Stube unwillkürlich dicht zu

sammengesetzt. Ihnen selbst wahr
scheinlich halb unbewußt, aber Hart
wig bemerkte eS und lächelte über
den Abstand, der zwischen der .Ja
milie" und ihm markiert wurde.

Er redete ohne jedes Pathos, in
einem ruhigen, gleichmäßigen Ton

fall, einfach die Tatsachen hinstellend.

Nichts konnte die Hörer, die unwill
sittlich auf abenteuerliche Schilde

rungen und Pläne gefaßt gewesen,

mehr zu seinen Gunsten stimmen als
diese kluge Mäßigung.

.Also, lieber Neffe, von der So
lidität der allbekannten Firma brau
che ich dich nicht zu überzeugen, die

kann dir jeder jüngste Ladenschwung
auf der Straße bestätigen, obgese
hen davon, daß du dich an Ort und
Stelle und noch sonst, wo du willst,

erkundigen kannst."
.Bereits geschehen", schaltete Die

ther ein.
.Gut! Dann kann ich mir die

Auseinandersetzung ja sparen. Noch

eines, bevor wir zu der Geldange

legenheit übergehen. Ich nehme euch

eure Verwunderung darüber, wie

diese Fabrik dazu kommt, gerade
mich zu solchem Posten auszuersehen,
gar nicht übel. Im Gegenteil. Lau
fen doch wahrhaftig genug tüchtige
Menschen mit bestem Willen und gu
ten Kenntnissen, ausgezeichneten Re

ferenzen usw. stellenlos herum
und stöppers & Sohn brauchten

nicht auf mich zu warten. Aber Heu

tigentags komint es weniger darauf
an, daß man was kann, als dar
auf: man muß können, was andere
nicht können. Und daö ist mein

Fall. Ich hab' in den Jahren drü
ben nicht alleweil gebummelt mei

stens allerdings. Aber manchmal

hab' ich mich in meiner Eigenschaft
als durchgefallener Maschineninge
nieur in den riesigen Werken dort

herumgetrieben mal aus Jnteres
fe, mal aus Langeweile, aber nie,
ohne den zähen Beefsteaks irgend was

abzugucken. So hab' ich mir in er

nem Fach, in welchem unö die drü
ben noch bedeutend über sind, recht
nette Spezialkenntnisse angeeignet
und beladen mit diesen, wie die Bie
ne mit dem Honig, kam ich zurück.

Na, und dann so weiter. Also Köp
pers & Sohn bieten mir den Po
sten als technischer Direktor in ihrer
Maschinenfabrik, speziell sllr 'Bau
von Werkzeugmaschinen. GuteS Ge

halt, anständiger Gewinnanteil
alles ausgezeichnet aber zwanzig
tausend Mark Kaution."

Er machte eine Pause, sah sein

Gegenüber, die alte, verängstigte

Frau, die gespannten, abwehrenden
Gesichter des jungen Paares an und
sagte in einem Ton, wie man sich
eine Zigarette ausbittet:

Willst du sie mir geben, lieber

Neffe?".
ES gab Diether innerlich einen

Ruck. .Schwindel!" glaubte er
deutlich Adelheids Stimme in fei
nem Ohr zu hören. Das Wort, mit
dem sie seit Tagen zede Bemerkung
über Hartwig und seine Aussichten

abfertigte. Ziemlich kritiklos, denn
seine. DietherS, sehr sorgfältigen Er
kundigungen waren wirklich günstig
und durchaus beruhigend ausgefallen.

Was gibst du an . Sicherheit?"
fragte er beinahe ebenso gleichgültig
sachgemäß.

Mein Dokument über die Ein
Zahlung der Kaution. Als Vorteil
ur daö Verleihen des Geldes fällt

dir folgendes zu: Die zwanzigtau
end Mark. von. denen du zehntau
end Mark bar und zehntausend

Mark in Form einer Bürgschaft ge
ben würdest, erhältst du verzinst, mit
fünf vom Hundert. Außerdem zwei
tausend Mark jährlich von dem mir
zufallenden Gewinnanteil.".

Er schwiea. ebne eine Ergänzung
MitZUfilü'e,., '.Diether rechnete. .Die Manzia

- -
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schwunden waren.
Er hatte nämlich bemerkt, wie der

junge Arzt die Hand deS Mädchen!
ergriff und einen Kuß darauf drückte.

Krampfhaft preßte der Professor
daö Fernrohr an daS Auge. Da
Baterherz schlug ihm dabei in ban

ger, sast furchtsamer Erwartung.
Aber es war drüben bei dem Hand

kuß geblieben. DaS Erröten deS

Mädchens, daS der Ausblickende durch
daS scharfe Glas zu gewahren glaub
te. gab ihm Zeugnis dafür, daß es

zwischen den beiden nicht weiter als
bis zum Handkuß gekommen war.

Aber immerhin, es war offenbar
kein Zufall, daß sich die Leutchen

auf der Berghöhe getroffen hatten.
Clara hatte wohl in der letzten Zeit

alle ihre Skizzen in Gesellschaft des

Doktors angefertigt. Die Malerei
war ihr nur ein Borwand gewesen.

Also, daö war es, was ihr Wesen
so verändert hatte! Die blaue
Wunderblume! Und heimlich

wuchs sie im Herzen des Mädchens
empor! Aber weshalb denn heimlich?
Warum hatte sie sich ihm, dem Va

ter, nicht anvertraut? Der Doktor
war ja ein recht charmanter Mann!

Ach, diese Mädchen! Sie sind
eben in Sachen der Liebe zaghaft uns
verschlossen. Wie gut doch, daß die

Mama bald zurückkehrt! --- Was für
ein glücklicher Zufall das war, das
Fernrohr zu erproben! Wozu solch' ein

Fernrohr alles dienen kann....!
Ja, zum Kuckuck! , unterbrach sich

der Professor plötzlich abermals mit
lautem Ausruf in seinem stillen

Will er denn immer-fo- rt

ihre Hand küssen?"
Wenn daS noch ein anderer

WaS für ein Gerede es

gäbe! .

Da war es wohl am besten, gleich

zu den Beiden hinüberzugehen
schon der Leute wegen.

Ja, das wollte er denn auch sgkort
tun.

Das Fernrohr konnte ihm dabei

zum Lorwand dienen. Er habe es

da oben auf der Höhe des Steinber
ges erproben wollen.

Und schnell entschlossen klappte der

Professor das Teleskop zu und steckte

es in die Lederhülle., Dann griff er

nach Hut und Stock und verließ die

Villa.
Wenige Minuten darauf schritt

er den mitunter steil ansteigenden

Fußpfad hinan, der zu dem kleinen

Fichtenbestande des Steinberges führ
te. Absichtlich trat er mit besonders
festen Tritten auf, und ab und zu

stampfte er auch mit dem eisenbeschla

genen, derben Spazierstocke kräftig
auf den Boden, daß man schon aus

einiger Entfernung sein Herannahen
vernehmen mußte.

Er wollte die beiden da oben aus
der Berghöhe denn doch nicht ganz
unvorbereitet aus ihrem Traumleben
aufschrecken und ihnen Gelegenheit
bieten. sich von ihrer Ueberraschung
und Verlegenheit zu sammeln.

Aber das weltverlorene Pärchen
wurde seiner nicht früher gewahr, bis er

dicht hinter den Fichtenstämmen auf
die freie Waldblöße hervortrat.

Der Papa! kam es wie rn leisem
Schreck von den Lippen deS Mäd- -

chens, und sie erhob sich jählings von

dem kleinen Feldstuhle. Ihr Gesicht
war in dunkle 'Glut getaucht. Es
prägte sich unverkennbar etwas wie

Schuldbewußtsein darin aus.
Der junge Mann schien um eini

ges gefaßter. Er schritt dem Pro
fessor entgegen.'

Ah, Herr Doktor!" rief dieser.
.Lockte.es Sie auch herauf auf diese
einsame Höhe? Schon, daß Sie mei

ner Tochter bei ihren Malkünsten Ge

sellschast leisteten! Wie weit bist du
denn eigentlich mit deiner Skizze,
liebe Clarg?"

Dabei trat er auf das Mädchen zu
und blickte'auf die Zeichnung.

Na, besonders flink ist es dir
diesmal nicht vonstatten gegangen.
Hat wohl die Plauderei mit dem

Herrn Doktor Schuld daran?" ,

Ein leichtes Lächeln glitt über die

Züge J des Professors, als er das
Mädchen in wortloser Verlegenheit
mit glutrotem Gesichte vor sich stehen
sah.

Ganz recht. Herr Professor!"
nahm nun der Doktor statt des Mäd
chens das Wort. Mein Plaudern
siörie'den: Fortgang der Arbeit.

lezeuheiten ist die Hemdenbluse und ein
klostlimrock oder ein einfache Kleid ul
ffnern Stück der ideale Anzug. No. 77
itcllte eine ebenso einfache, wie schicke

Hemdbluse dar, die aus allen modernen

stoffen, Seide. Crepe, Leinen und Ra
tir hergestellt werden kann. Auch feiner
Flannell ist vorzüglich zur Verwendung
zeeignct. Der hohe Umlegekragen und die
kleine Brusttasch geben ihr ein besonders
flotte Gepräge. Die Aermel werden glatt
eingesetzt und mit einer klkinen Stulpe
versehen.

'

Gebraucht werden zu dem Muster, dos
in 8 Größen, von 43 48, vorräthig ist,'
21 Färb Material h! M ? reite. .'

... r. .'.
-
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ein kleiner Bund geschlossen! Da
mußt du als dritter mithalten!
dies war mein weiterer Gedanke.

Ich biy gewährt mir die Bitte!"
usw. Sie wissen doch, Herr Dok

tor, wie der herzbezwungene Tyrann
in Schillers Ballade spricht? Na.
und da bin ich denn schnell herauf,
gestiegen...."

Der Professor, den eine schelmi

sche Anwandlung überkommen zu ha
ben schien, weidete sich einige Augen
blicke an der verlegenen Miene des

jungen Paars.
Na. na," fuhr er dann nach einer

kleinen Weile fort und schlug den
Doktor leicht auf die Schulter, nur
nicht so kleinmütig auf einmal, mein
lieber Doktor!, Ich bin durchaus
kein Tyrann! Homo surn .......
Nichts Menschliches liegt mir ferne.
Ich habe auch gar nichts gegen ihren
jungen Herzensbund. Aber nur keine

Heimlichkeit! Imme: nur gerade unö
offen, Herr Doktor!" ,

, Dabei streckte er dem jungen Man.'
ne die Hand entgegen. j

Und nun auck) deine Hand, liebj

'-

Und damit lege ich die beiden Händö
ineinander .,, ,

Claral So!. Und damit lege ich die
beiden üände ineinander und aebe

meinen väterlichen Segen dazu. Ist'
recht so, du Heimliche!

Das Mädchen slog ihrem Vate?
an den Hals.

'

,

D, du guter, lieber Papa!"
Ihnen auch recht so, lieber ?-- ,

tor?" , s ,

Der amerikanischen Post
geheV'jede Stunde des Tage UNO

der Nacht das ganze Jahr über
mehr als 800.000 Briefe zu, Sie
versendet und bezieht täglich i'ibec

250,000 Geldanweisungen, es sin 5

täglich gegen 115.000 .eingeschrieben:
Lriese und Pakete cinjii ngen.

Ucbrigens dünkt mich auch eine hei
tere, unterhaltende Plauderei eine Art
Arbeit...."

Gewiß, Herr Doktor, sowie alle's,
was die schöne Ferienzeit angenehm
verbringen läßt. Na, ich war indes
auch nicht faul, liebe Clara, der Brief
an die Mama wartet nur noch auf
ein paar Zeilen von veiner Hand.."

Das Mädchen klappte mit raschem
Griff ihr Feldstühlchen zusammen.

Gut, Papa, gehen wir!"
Na, na. es eilt nicht so sehr! Nun

bleiben wir schon' och ein Weilchen
hier obenr. Die Post geht doch erst
um 6 Uhr ab. Bin übrigens ja auch
heraufgestiegen, um mein neues Fern
rohr hier zu erproben. Will gleich
einmal sehen, wie sich denn unsere
Villa von hier ausnimmt. Wiener
Fabrikat. Herr Doktor!"

Dabei nahm er das Teleskop aus
dem Futteral und blickte hindurch.

Ah, prächtig!" rief er nach kurzer
Weile aus. Sehen Sie nur, Herr
Doktor, wie deutlich und greifbar
nahe alles vor das Auge tritt!"

Der Doktor nahm das Glas.
In der Tat, ein ausgezeichnetes

Instrument!"
Damit reichte er das Fernrohr

auch dem Mädchen hin.
Wunderbar!" rief dieses. So

klar und deutlich! Selbst daS Ba
rometer bemerkt man, das an dem

Fensterbrett deines Arbeitszimmers
angebracht ist."

Ueber das Gesicht des ProfefsorS
ging ein leises Schmunzeln.

Nicht wahr," sagte er und strich
sich den leicht ergrauten Vollbart.
daS GlaS zeigt vortrefflich. Ich

dachte mir auch gleich, von der Höhe

hinunter müßte der Anblick damit
zumindestens ebenso deutlich sein, wie
von unten aus hinauf auf die

Höhe...."
Das Mädchen ließ bei diesen Wor

ten ,wie vor. Bestürzung das Fern
rohr vom Auge sinken.

Wie. Papa, du hast wirklich..?"
Gleichzeitig entrang sich auch dem

Munde des jungen Doktors die über
raschle Frage: Ach, Herr Professor
haben fchon unten.... "

Der Professor mußte iiber die

gleichlautende Frage der beiden Leut
chen hell auflachen.

Freilich hab' ich .1 War auch

einigermaßen überrascht, dich, liebe

Clara, hier oben in Gesellschaft deS

Herrn Doktors zu fehen. Und als
ich dann bemerkte, wie Sie, Herr
Doktor, mitten in der regen Unter

Haltung die Hand meiner Tochter er

grifsen und festhielten na,
da dachte ich niic: Ah, da soird wohl


